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Achim Mohné, Uta Kopp

Als Kasimir Malewitsch 1915 sein Schwarzes Quadrat 
auf weißem Grund malte – das streng genommen gar 

kein Quadrat ist, da zwei Seiten nicht parallel und zwei 

weitere Seiten nicht gleich lang sind –, ahnte er sicher 

nicht, welche Bedeutung die geometrische Form auch 

hundert Jahre später noch haben würde. Als Pixel, als 

kleinste Einheit eines digitalen Bildes und Grundbau-

stein aller visuellen Digitalität, ist es Teil unseres alltäg-

lichen Lebens geworden: am Computerbildschirm, im 

projizierten Video, als ausgedrucktes Foto oder auf dem 

Kamera-Chip. Auch das im optisch-mechanischen Film 

noch amorphe Filmkorn wird im digitalen Bildprozess 

durch den elektronischen Chip in quadratisch eingeteilte 

Felder verwandelt, die als Abtastflächen funktionieren.

Malewitsch war nicht an Funktionalität interessiert, 

ganz im Gegenteil wollte er die Malerei – und somit die 

gesamte Bildkunst – von ihrer darstellenden Funktion 

erlösen. Sein Schwarzes Quadrat stellte eine bis dahin 

unerreichte Reduktion dar. Bilder dienten ihm nicht 

mehr als Anweisungen oder Illustrationen, so wie es 

die religiösen Bilder des Mittelalters taten. Malewitschs 

Abstraktion wurde zur radikalen Bildverweigerung, 

indem er, nur scheinbar paradox, „die Bilder“ mit einem 

Bild bekämpfte. Das schwarze Quadrat ist zu einer 

„Ikone des Ikonoklasmus“ geworden. Malewitsch gab 

dem Horror Vacui nach und setzte das schwarze Quadrat 

auf die grundierte, weiße Leinwand. Er füllte die Leere 

mit Leere.

Nachdem das suprematistische Einzel-Quadrat 1915 die 

Geburt der selbstreferentiellen Kunst und damit eine 

prototypische konzeptuelle Verschiebung aller bishe-

rigen Kunst einleitete, was auch kunstgeschichtlich 

jahrzehntelang nachhallte, ist das Quadrat drei Gene-

rationen später zum nahezu unsichtbar in der Masse 

verschwindenden „digitalen Handlanger“ degradiert 

worden. Jedes der täglich in kaum schätzbaren Mengen 

erzeugten „Picts“ baut sich aus Abermillionen von 

Quadraten auf – und das nicht nur „schwarz auf weiß“, 

sondern in unzähligen Farbvariationen. Allein die 

momentane Bildschirmauflösung eines Laptops von  

2.880 x 1.800 Pixeln summiert sich zu 4.104.000 Bild-

punkten. Der Chip einer aktuellen Smartphone-Kamera 

bringt fünf Millionen Pixel auf nur wenigen Quadrat-

millimetern unter. Myriaden von Malewitschs, die jede 

Millisekunde blitzartig auftauchen.

Auch digitale Schrift besteht aus Quadraten. Das Soft-

wareprogramm OCR (Optical Character Recognition) er-

kennt die Bilder als Buchstaben, scannt Texte, die nicht 

digital vorliegen, und transferiert  diese „Buchstaben-

Bilder“ wieder in digitale Codes. Die von REMOTEWORDS 

verwendete Schrift hat sich diese Konstruktion der Pixel-

schrift zu eigen gemacht und sie analog transferiert. Um 

die überdimensionalen Buchstaben richtig darstellen zu 

können, werden die Pixel extrem vergrößert und vor Ort 

in ein Raster übertragen. Konzeptuell gesehen gleicht 

dadurch das auf dem Dach angebrachte Raster einem 

White Ground Black Square

REMOTEWORDS (Achim Mohné, Uta Kopp) ist ein 
künstlerisches Langzeitprojekt, das – auf den 
Traditionen der Land Art aufbauend – Nachrichten 
verbreitet. Die Nachrichten sind der Betrachtung aus 
der Luft und dem Weltall vorbehalten und vor Ort 
nicht einsehbar. Durch virtuelle Globen wie Google 
Earth werden sie jedoch weltweit verbreitet. Die 
Botschaften werden in Form großer Buchstaben 
dauerhaft auf den Dächern angebracht. Der Ort und 
die Nachricht stellen konzeptuell eine semantische 
Einheit her. REMOTEWORDS wurde 2007 gegründet 
und hat bisher 25 Nachrichten auf drei Kontinenten 
angebracht. Diese wurden von REMOTEWORDS in 
Zusammenarbeit mit Schriftstellern, Wissenschaftlern, 
Kunsthistorikern und anderen Autoren für die jeweilige 
Institution oder einen bestimmten Ort entwickelt.
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mikroskopischen Blick auf die Oberfläche eines 

Computermonitors. 

Der Blick aus der digitalen Vogelperspektive, auf Google 

Earth zum Beispiel, macht die reale Einschreibung in 

die Stadtlandschaft als virtuelles Bild sichtbar. REMO-

TEWORDS verbindet Land Art – in der Tradition der fast 

zweitausend Jahre alten Geoglyphen oder Erdlinien von 

Nazca – mit digitalen Formen der Kommunikation und 

versucht eine Neubetrachtung künstlerischen Agierens 

unter heutigen globalen Voraussetzungen medialen 

Sehens.

White Ground Black Square ist von Malewitschs Titel 

abgeleitet. Für REMOTEWORDS stellt die Erdoberfläche 

und ihre Städte, die Freiflächen in Form von Dächern 

oder Plätzen beherbergen, den „white ground“ dar. Die 

virtuellen Globen sind ein neues Medium, in das sich 

REMOTEWORDS parasitär einschleicht und die es sub-

versiv nutzt. Die digitale globale Vermittlung der Freiflä-

chen wird zum konstitutiven Faktor in Bild und Schrift 

zusammengeführt. Denn nur über das virtuelle Medium 

kann das Scannen, das Auslesen der angebrachten 

Botschaft erfolgen: Schrift  und Sprache erscheinen als 

Bild der Erde von oben auf den Satellitenbildern. Ein 

Novum bei dieser Umsetzung aus der Serie REMOTE-

WORDS auf dem Dach der Kunsthochschule für Medien 

Köln (KHM) ist der Einsatz eines „Ikon“. Der QR-Code 

aus 23 x 23 (529) Quadraten ist nicht nur ein Verweis 

auf Malewitsch, sondern auch auf das Logo der KHM, 

das zu deren Gründung vor 25 Jahren von dem Designer 

Uwe Lösch entwickelt wurde. Die Pixelung einer Seite 

des Malewitsch-Quadrats steht hier symbolisch für die 

digitale Erweiterung der Künste.

Der QR-Code ist wie alle Strich- und Barcodes entwickelt 

worden, um Prozesse der Wirtschaft und des Konsums 

effizienter zu machen. Er ersetzt den handgeschriebe-

nen Preis, später die Etikettierung des einzelnen Pro-

dukts. Der Laserstrahl liest schneller als die Kassiererin 

eintippen kann, Preise können innerhalb von Sekunden 

geändert werden und müssen nicht aufwändig neu eti-

kettiert werden. Der QR-Code ist aber auch eine Analogie 

für die Funktionsweise digitaler optischer Darstellungen. 

Das auf den Chip projizierte und in einen linearen Text 

verwandelte Bild wird beim Ausdruck eines Fotos wieder 

in Form unzähliger Quadrate als Bild zurückgeführt. Bei 

der Anbringung des QR-Codes auf dem Dach der KHM 

wurde diese Abtastung performativ erfahrbar: 23 Reihen 

mit je 23 Quadraten, jedes 48 x 48 cm, 529 Quadrate 

gesamt, mussten mit „weiß“ oder „schwarz“ gekenn-

zeichnet werden, in linearer Abfolge von oben links nach 

unten rechts. Die Mitarbeiter wurden dazu wie ein riesi-

ger menschlicher Drucker instruiert, Reihe für Reihe das 

vorgegebene Bild aufzubauen.

Weiß, weiß, weiß, weiß, weiß, weiß, weiß, weiß, weiß, 

weiß, weiß, weiß, weiß, weiß, weiß, weiß, weiß, weiß, 

weiß, weiß, weiß, weiß, weiß, weiß, schwarz, schwarz, 

schwarz, schwarz, schwarz, schwarz, schwarz, weiß, 

weiß, weiß, weiß, weiß, weiß, weiß, schwarz, schwarz, 

schwarz, schwarz, schwarz, schwarz, schwarz, weiß, 

weiß, schwarz, weiß, schwarz, schwarz, schwarz, weiß, 

schwarz, weiß, weiß, weiß, weiß, weiß, weiß, weiß, 

schwarz, weiß, schwarz, schwarz, schwarz, schwarz, 

weiß, weiß …

Somit ist der Code gleichermaßen Bild, Malerei, aber 

auch, apparativ erkannt, codierter Text, der zudem eine 

referentielle Funktion erfüllt: Das als „Mobile Tagging“ 

bekannte Verfahren erlaubt hier eine Verlinkung auf die 

Website der KHM.

Wie alle REMOTEWORDS schläft auch dieser Code, bis er 

von den Satelliten entdeckt wird und dann bei Google, 

Apple, Bing und anderen Navigationssystemen seine 

Funktion erfüllt.
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